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5tuf einem $ird)i)of in ber grentbc

Ueber fremde Gräber und Leichensteine

schreit' ich alleine im Abendscheine.

Hab' ich die Schläfer drunten gestört?

Haben sie mein fragend Wort gehört?

Ach, der menschlichen Liebe ist nirgends so viele

als hier im letzten Wanderziele,

ihre Rosen und Dornen streuet sie mild

über das tränenreiche Gefild. —

Mir ist, als könnt' ich in süssem Grauen

durch Schollen und Särge hinunterschauen

mitten hinein in die stille Stadt,

wo alles Reisen ein Ende hat.

Nur nicht ohne Liebe allein verderben,

nur nicht in der Fremde siechen und sterben,

von Mietlingshand gehegt und gepflegt,

mit offenem Aug' in den Sarg gelegt!

Wie vieles Leid, wie viele Trauer

innerhalb jener engen Mauer!

Hinter der eisernen Gittertür

wie manche Gebete, Gelübd' und Schwür'!

Und sollt' ich sie lebend nicht wiedersehen,

die Heimat, so möcht ich drin sterben gehen

und ruhen bei meinem Mutterlein —

nur nicht in der Fremde, nur nicht allein!
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Auf einem Kirchhof in der Fremde

Ileker kreinöe (lrìiker unk keickensteine

8âreit' iâ alleine im ^.!ien68âeine.

I6al)' ià 6ie 3älä5er 6runten Ke8tört?

Haden 8ie mein 5ra^en6 ^/ort Käört?

^ck, 6er inenscklicken kieke ist nirZenIs so viele

al8 liier im letzten ^Van6er^iele,

idre kìv8en un6 Dornen 8treuet 3ie mil6

ülier 6a3 tränenreiäe (^e5iI6. —

ìVlir ist, als könnt' ick in siissein (lrnnen

clurck Zckollen nnä LärZs kinnnterscksuen

mitten dinein in 6ie 8ti11e Zta6t,

ivo a11e8 Iìei8en ein Dn6e dat.

I^lur niât âne Diâe allein ver6erll>en,

nur niât in 6er Drem6e 8ieâen un6 8teâen,

von NietlinK8dan6 ^âe^t un6 Aeplle^t,

mit o55enem ^Vu< in 6en 3arZ ^elex.t!

'Vie vieles keiö, wie viele 1'rnner

inneâall) ^'ener en^en ^6auer!

Hinter der eisernen Kittertür

wie innncks kekete, kelükd' nnd Lckwür'!

Ilnd sollt' ick sie lekend nickt wiekerseken,

(lis kleiinnt, so rnöckt ick drin Sterken Keken

UN6 rulien liei meinem Nütterlein —

nur niât in 6er Drem6e, nur niât allein!

Franz von Dingelstcdt
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